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Entgeltsäuleunddie B
edeutungderEingrup

pierung

EinGrund ist die Tatsa
che, dass fürdie Kolle

ginnen

undKollegendie Eing
ruppierungdurchden

Arbeitge-

ber als „Sinnbild“ für
die Wertschätzungde

r erbrach-

tenArbeit gesehenw
ird.

Diese eher emotional
eBedeutungder Eing

ruppierung

ist nicht zuunterschä
tzenundsolltevonde

nen,die

sichmit derThematik
Eingruppierungbesch

äftigen

nicht übersehenwerd
en.

Die Eingruppierungu
ndoft eherdie verme

intlich

falsche Eingruppierun
gführt bei denKolleg

innenund

KollegenzudemGefü
hl, „die wissennichte

inmal was

ichhier tue“, „ichbin
denennichtswert“ bz

w. „meine

Arbeit ist nicht einma
l Facharbeit“.

DerAspekt des Entge
ltes steht hierbeimei

st nicht

einmal imVordergrun
d, dennes geht hier u

mdie

WertschätzungderM
enschenund ihrerArb

eit.

Nebender eher emoti
onalenBedeutung, er

gibtsich für

die KolleginnenundK
ollegenausder Eingru

ppierung

aucheine finanzielleu
nddamit grundlegend

e Bedeu-

tung. Dennaus der Ei
ngruppierungergibt s

ichdas

anforderungsbezogen
e Grundentgelt, welch

es den

überwiegendenAntei
l des Entgelts ausmac

ht.

Vereinfachendundve
rkürzt leiten folgende

Fragendas Bestimme
ndes Grundentgeltes

:

Verschärft wirddieB
edeutungder Eingrup

pierung

dadurch,dass dasGr
undentgelt auchdieR

echenbasis

fürdieweiterenEntge
ltbestandteile der Ent

geltsäule

bildet. Diese Bestand
teilewerden inderRe

gel als

Prozentsätze aus dem
Grundentgelt abgelei

tet.

Regelungenundwon
achsichdas anforder

ungsbezo-

geneGrundentgelt be
misst, ergebensicha

us § 3,§5

und§6desEntgeltra
hmenabkommens ER

A.

Die Leistungskompon
ente (Leistungszulage

, Mehrver-

dienst oderZielerreic
hungszulage) als Bes

tandteil der

Entgeltsäule ist nebe
nstehendimBildgest

richelt

umrandet, denn je na
chEntgeltgrundsatzb

zw. je nach

Methode kannsieun
terschiedlichhochau

sfallen.

Bei der Leistungskom
ponente geht es um„

was leiste

ich?“, „wie arbeite ich
?“ ZurAusgestaltung

der Lei-

stungskomponente g
ibt§7ERAGrundsätz

lichesvor.

Details zudemjeweil
igenGrundsatzder je

weiligen

Methoden regelndan
n§8,§9und§10ER

A.

ZurThematik Leistung
skomponente undder

enAusge-

staltung, wirdausfüh
rlich indenArbeitshe

ften2bis 4

derArbeitsheftreihe „
Gute Arbeit“ mit den t

ariflichen

Entgeltgrundsätzeng
estalten, eingegange

n.

Eine falscheEingrupp
ierungbzw. dasdarau

s resultie-

rende Grundentgelt a
ls Basis inder Entgelt

säule,wirkt

sich somit direkt auf a
lleweiterenBestandt

eile der

Entgeltsäule aus.

Uns als Betriebsräten
muss klar sein, dassw

ir uns bei

der Eingruppierungm
it denfinanziellenGru

ndlagen

unsererKolleginnenu
ndKollegenbeschäft

igen.

NebendiesenBestan
dteilender Entgeltsäu

le, kannes

weitere tarifliche Zula
gen undZuschlägege

ben. Sie

entgeltendie Arbeit u
nterbesonderenBedi

ngungen.

Im§12ERAist näher
bestimmt, wie Erschw

ernisse

als besondere Arbeits
bedingungenzuentge

lten sind.

Andere besondere Arb
eitsbedingungenwie

zumBei-

spiel Schicht-oderNa
chtarbeit sindGegens

tanddes

ManteltarifvertragsM
TV.

Darüberhinaus sindb
etrieblicheZulagenm

öglich.

Diese jedochohne tar
iflichenBezugbzw. G

rundlage.

Warumhat die richtig
e Eingruppierungsoe

inewesentlicheBede
utung für unsere

KolleginnenundKolle
gen?

EINSTIEG

EINSTIEG

Was tue, wasmache i
ch?

Wie vielfältigund/od
er spezialisiert istme

ineArbeit?

WassindmeineHand
lungs-undGestaltun

gsspielräume?

Wasmuss ichwissen
, können?

dieentgeltsäule

Extras, ohne Bezug!

Unter welchenbesond
eren

Bedingungenarbeite
ich?

Was leiste ich,
wie arbeite ich?

Was tue,mache ich?

Was sindmeine Hand
lungs-,

Gestaltungsspielräum
e?

Wasmuss ichwissen,
können?

zufindenunter ...

ERA§12Erschwernisz
ulage; MTV§7

ERA§7Grundsätzed
er Entgeltgestaltung

ERA§8 Zeitentgeltmit Beurte
ilung

ERA§9 Leistungsentgeltmit K
ennzahlenvergleich

ERA§10Leistungsen
tgeltmit Zielvereinbar

ung

ERA§3 Allgemeine E
ingruppierungsgrunds

ätze

undMethodenderArb
eitsbewertung

ERA§5 Eingruppieru
ng, Entgeltgruppen,

Niveaubeispiele undb
etriebliche

Richtbeispiele

ERA§6Entgeltstufen

betriebl. Zulagen
tarifl. Zulagen/
Zuschläge

Leistungs-
komponente

anforderungs-
bezogenes
Grundentgelt

Mit der ERA-Einführung kamen zwischen 2003 und 2008
rund 140.000 Arbeitsplätze in der norddeutschen Metall-
und Elektroindustrie auf den Prüfstand und die Beschäf-
tigtenwurdenneueingruppiert.

Die Eingruppierungen waren und vor allem sind damit
jedochnicht „inSteingemeißelt“.

Unsere Kolleginnen und Kollegen wie auch die Unterneh-
men in denen sie arbeiten, entwickeln sich permanent
weiter und damit verändern sich auch die betrieblichen
Strukturen immerwieder neu. Dort gelebte Arbeitsinhalte
werdenanaktuelle betriebliche, technischewie auchwirt-
schaftlicheEntwicklungenangepasstundKolleginnenund
Kollegenwachsenmit ihrenAufgaben.

Daher ist die anforderungsgerechte und aktuelle Ein-
gruppierung der Kolleginnen und Kollegen weiterhin ein
elementares Thema. Mit betrieblichen sowie hauptamtli-
chenKolleginnenundKollegen – sie spiegelndie Struktur
unseres Bezirkes – führtenwirdeshalbeinenDiskussions-
prozess um das Thema Eingruppierung. Ergebnis dieses
Prozesses ist dasHandbuch „Eingruppierung“.

Mit dem Handbuch sollt Ihr für Eure betriebliche Arbeit,
Anregungen und Hilfestellungen bekommen, wie ihr Kol-
leginnen und Kollegen bei veränderten und gewachsenen
AufgabenzurWertschätzungundfinanziellerTeilhabever-
helfenkönnt.

Mit demHandbuch „Eingruppierung“

➤ betrachtet Ihr die grundlegende und finanzielle Bedeutung
derEingruppierungalsanforderungsbezogenesGrundentgelt.

➤ erschließt IhrEuch,wiediebetrieblicheArbeitsweltunddie
darin ausgestaltete Arbeitsorganisation die Anforderun-
genandieKolleginnenundKollegenbeeinflusstunddamit
indirekt auchderenEingruppierung.

➤ erkennt Ihr neben der grundlegenden Bedeutung der
Eingruppierung,welcheemotionaleBedeutungdieEingrup-
pierungals„Sinnbild“ fürdieWertschätzungdererbrachten
Arbeit fürunsereKolleginnenundKollegenhat.

➤ lernt Ihr Grundlagen, Vorgehensweisen sowie Werkzeuge
kennenunderprobtdieseanpraxisbezogenenÜbungen.

➤ schafft Ihr für Euch die Voraussetzung für die Erarbei-
tung und Erfassung des Sachverhaltes der Arbeit Eurer
KolleginnenundKollegen.

➤ könnt Ihr übertragene Arbeit in Arbeitsbeschreibungen
erfassen, die jeweilige Arbeitsaufgabe ganzheitlich, sum-
marisch bewerten und entsprechende Eingruppierungen
auchargumentieren.

➤ befasst Ihr Euchvertiefendmit demSystemTarifvertrag.

➤ erschließtIhrEuchdieEingruppierungsgrundlagenundEnt-
geltgruppenmerkmale und klärt für Euch Begrifflichkeiten
undAuslegungsmöglichkeiten.

Das Handbuch
„Eingruppierung“
WARUM? ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ EUER NUTZEN ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤ ➤

Wannkommen„Eingruppierungen“ aufdie
Tagesordnungdes Betriebsrates?

Die vorgesehene Eingruppierungstimmt
mit Eingruppierungsgrundsätzenund/oder
Entgeltgruppendes Tarifvertrages nicht
überein!?

Was ist eigentlich Eingruppieren?
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Schaut nocheinmal –mit demhier erschlossenenVerständnis – aufdie vonEucherstellte Arbeitsbeschreibung.

Erörtert nachfolgende Arbeitsfragenundergänzt bzw. passt gegebenenfalls EureArbeitsbeschreibungan.
DiePersonbzw. der Personenkreis, der die beschriebeneArbeit ausführt, hat
inderRegel folgendenberuflichenWerdegang:

Die letztenEinstellungenzuderbeschriebenenArbeit sahenwie folgt aus:

Es lag folgender Ausbildungsstandvor:

AnQualifikationwar vorhanden:

Folgende Schulungen/Qualifizierungenwurdennach folgendemZeitraumdurchgeführt:

SACHVERHALTDERARBEIT

LassensichAusgangspunkte – zeitlichund/oder qualifikatorisch – für die Berechtigungzur Freigabe,

DokumentationundWeiteremmehrbenennen? Wie sehendiese wofür aus?

Kenntnisse, Fertigkeiten– „Das SchweigenderKönner“Die Überschrift zitiert denTitel einerRede vonProf.Dr.
GeorgHansNeuweg.Darinbefasst er sichmit Strukturen
undGrenzendesErfahrungswissensunderläutert dabei
denUnterschiedsowie denZusammenhangvonexpli-
zitemund implizitemWissen (siehe auchSeite 46-47).DerAusflug indieseGefilde soll helfen,Zusammenhän-
ge inderArbeit bzw. Arbeitsbeschreibungundentspre-
chende Zusammenhänge indenbereits erschlossenen
Entgeltgruppenmerkmalennachzuvollziehen.
Was unterKenntnissenundFertigkeitenzuverstehenist, habenBundesministerienundbeteiligte Institutio-
nen (BDA, DIHT,ZDH,DGB u.w.m.) imHandbuchzumDeutschenQualifikationsrahmen (DQR) niedergelegt:Kenntnisse/Wissen bezeichnet die Gesamtheit derFakten, Grundsätze, TheorienundPraxis in einemLern-oderArbeitsbereichals Ergebnis vonLernenundVerstehen.

Fertigkeitenbezeichnendie Fähigkeit, Wissenanzuwen-
denundeinzusetzen, umAufgabenauszuführenundProbleme zu lösen. FertigkeitenwerdenalskognitiveFertigkeiten (logisches, intuitivesund kreativesDenken)
undalspraktische Fertigkeiten (Geschicklichkeit undVerwendungvonMethoden,Materialien,WerkzeugenundInstrumenten) beschrieben.

FürGeschicklichkeit als praktischeFertigkeit kenntwohl jeder Beispiele ausseinemeigenenHandelnunddem,wasbei anderenbeobachtetet werdenkonnte.PraktischeFertigkeiten sindbeobachtbar, aberwie ist
das bei kognitiven – alsodasDenkenbetreffende –Fertigkeiten? Geschicklichkeit als kognitive Fertigkeitwirkt z.B. als schnelle ErfassungvonZusammenhängen
undProblemstellungen sowie als zügige Entscheidung.JemandembeimDenkenzuschauenkönnte interessant,
manchmal erheiterndsein. Aberdas eigentlicheDenken
– dasErfassen, Bewerten,Verarbeiten vonWahrneh-mungenund Informationenbis zueinemEntschlussoder
einerHandlung– bleibt verborgen. ImÜbrigenwerdendieseDenkprozesse, insbesonderebeimintuitivenDenken, so schnell vollzogen,dass einemBeobachterdavonschwindeligwerdenkönnte.
Erstdie Umsetzungdes Denkens kannzuetwasWahr-
nehmbarenundBeschreibbaren führen. ZumBeispiel,
indemeinKalkulator/in20Stunden für zusätzlichenKonstruktionsaufwandplus16StundenzusätzlichenMontageaufwand ineine Excel-Tabelle eingibt, einInstandsetzer/in eine Reparatur vorziehtoderwie eine
Assistent/in einenPräsentationsentwurf zurückgibtoder anderesmehr.

SACHVERHALTDERARBEIT
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